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Hierzu eine Beilage.
Eine Sommer-Komödie.

^ w. 6 . Paris , 22 . Juli.
. Es hat schon von jeher politische Kinder gegeben. Zu
r diesen zählt auch eine kleinere Clique in Rom , deren Mit-
4 glieder Italien nicht blos vom Dreibund abzudrängen , sondern
»i auch zu einem Bündnisse mit Frankreich zu führen bestrebt sind,
rj Der Führer dieser Leute, Professor Bonghi aus

' Rom , ein sehr gelehrter, aber politisch total unreifer Herr,
ist , wie bekannt, zur Betreibung des erwähnten Planes nach

H Paris gekommen, ist auch vom Präsidenten Perier empfangen
sH und hat diesem seine Phrasen vordeklamiert. Damit dürfte

!s er auch seinen ganzen Erfolg erreicht haben . Es verlohnt
s aber, näher auf diese ganze Affaire einzugehen, denn sie bietet

, s doch manche recht interessante Gesichtspunkte.
"

k Professor Bonghi , der Mann mit dem grauen Haar und
8 dem Endlichen politischen Verstände , hat auf dem letzten

Friedenskongreß in Rom , der von Parlamentariernder meisten
^ konstitutionellen Staaten besucht war , schon einmal eine gerade
f nicht sehr rühmliche Rolle gespielt. Er war der Präsident

- v des römischen Komitees für den Kongreß und in seiner Ein-
^ Ladung hierzu zeigte sich nicht nur eine ziemlich hochmütige
ff Behandlung des deutschen Volksstammes, sondern er gestand

. fs auch Frankreich offen sein angebliches Recht auf Elsaß-
l- Lothringen zu. Die Sache machte ein so unliebsames Auf¬
sehen , daß hieran der ganze Kongreß zu scheitern drohte, und
k erst mit dem Rücktritt des Herrn Bonghi von dem Prästdenten-
z- amt konnten die Schwierigkeiten als beseitigt gelten. Das

8 ist also der Mann, der nun ein französisch-italienisches Bünd¬
ln nis zustande bringen will , nachdem er früher vom allgemeinen

Weltfrieden und von der Abschaffung des Krieges geschwärmt.
- Jene letzteren Phantasien werden nun gründlich in ihrem
^ wahren Werte klargestellt. Sie bedeuten nichts anderes als
H die Maskierung von sehr egoistischen und nichts weniger als

' friedlichenSonderplänen . Man will einen Platonischen Frieden,
jder aber nicht für Deutschland gelten soll.

Zum Teil ist es Neid auf das erstarkte deutsche Reich,
'» zum Teil Eifersucht auf die Leistungen deutschen Geistes, zum
» Teil sind es republikanischeGedanken, zum Teil konfuse Ideen
Uvon einer Stammesverwandtschaft der Bevölkerung der soge-
Dnannten „ lateinischen" Staaten, was in Italien eine Anzahl
^ kleiner Geister für Auflösung des Dreibundes und für Ab-
iWuß eines Bündnisses mit Frankreich schwärmen läßt. Was

Me für ihr Vaterland dadurch zu gewinnen gedenken , wissen
» sie selbst nicht recht, sie haben sich in einen Wahn hinein-
Ugerannt , gleichwie die Franzosen in ihre Revanche-Idee, aus
Idem kein Herauskommen ist. Die wahre Triebfeder ist
^ vielleicht die Sucht, eine Rolle zu spielen, die mehr oder
^ weniger allen Italienern und Franzosen im Blute steckt,

r ^ Darüber verkennen sie die wahren Interessen ihres Vater-
Inlandes völlig, denn während die italienische Monarchie heute

»sim Dreibunde ein gleichberechtigter Staat ist, würde es im
»Falle eines Bündnisses mit Frankreich unverzüglich in
»moralische Abhängigkeit herabsinken, ein Anhängsel von

>, ^Frankreich werden. Eine traurige Periode der inneren Zer-
l '

r
' nssenheit würde sofort wieder für das kaum geeinte Land
beginnen.

Und dann Rom ! Professor Bonghi und alle seine Ge-
i fEungsgenossendenken alles andere eher, als daran , auf

Mom als Hauptstadt des geeinten Königreiches Italien zu
"^ verzichten. Die intimen Beziehungen des Vatikans zur

^französischen Regierung sind bekannt, und , wenn nicht gleich,
^ fo würde Rom doch schließlich der Preis des italienisch¬

französischen Bündnisses werden. Und damit würde direkt
dem Bürgerkriege in Italien Thür und Thor geöffnet, denn

-- die Mehrheit des italienischen Volkes hält an Rom ganz un¬
bedingt fest , denn mit Nom steht und fällt auch italienische
Monarchie und italienische Großmachtstellung . Daß die
italienischen Franzosensreunde diesen Punkt außer acht lassen,

», vder sich über denselbenhinwegzutäuschen versuchen , kennzeichnet
^hre ganze, kolossale politische Unklugheit und Kurzsichtigkeit.
Franzosen waren schon einmal in Rom , sie würden auch
vnederkommen, und Herr Bonghi und Genossen scheinen ganz

,g, vergessen zu haben, daß bereits in den siebziger
:>! fahren ein Feldzug Frankreichs gegen Italien, Roms wegen,

drohte . Darauf zu bauen, daß die französische Republik
Italien dauernd respektierenund hochachtenwerde, ist Thorheit.
^ 0 lange mag das allenfalls geschehen , bis Italien an einem

ll- sisochezuge Frankreichs gegen Deutschland teilgenommen hat.
B sollte aber dieser Krieg für Frankreich glücklich sein , dann

kommt Italien selbst an die Reihe, und verläuft der Krieg
-- unglücklich, dann ist der Staat bankerott.

Das Schlimmste aber, wohin eine Annäherung an Frank¬
reich Italien führen würde, ist der Verlust auf seine Position
im Mittelmeere . Die Franzosen haben schon lange daraufhin
gearbeitet, das mittelländische Meer zu einem französischen
Binnensee zu machen, ihre ganze Politiken Nordafrika be¬
weist das , und in Rom hat man s. Z . sehr richtig erkannt,
was die Okkupation von Tunis durch Franzosen bedeutete.
Die italienische Bevölkerung erhob damals gegen dieses Vor¬
gehen Frankreichs einen scharfen Protest , den Herr Bonghi und
seine Leute vergessen haben. Und im Osten des Mittelmeeres
lauert Rußland auf den Erwerb von Konstantinopel . Denn
das ist klar : fällt der Dreibund auseinander , oder werden gar
die bisherigen Mächte desselben in einem Kriege besiegt, dann
fällt auch Konstantinopel rettungslos der russischen Er¬
oberungssucht anheim. Frankreich im Westen, Rußland im
Osten des Mittelmeeres sind dann die Herren dieses Wasser¬
beckens mit seinen reichen Küstengebieten, und Italien steckt
in der Mitte, eingeklemmt, hilflos , ohnmächtig.

Als seiner Zeit Italien dem Dreibunde beitrat , war der
Plan dieses Bundes unter den italienischen Staatsmännern
und unter der Bevölkerung des Landes wohl nicht so populär,
wie er es in Wahrheit heute ist . Aber der gesunde Menschen¬
verstand, die Erkenntnis von der zwingenden Notwendigkeit,
ließen die Italiener den Weg zum Bunde mit Deutschland
und Oesterreich-Ungarn finden, und sie haben damit dem
Staate im höchsten Maße genützt. Italien hat heute eine
politische Stellung in Europa , wie nie zuvor, und wenn
neben diesem sonnigen Bilde das andere, weniger erfreuliche
der schweren wirtschaftlichen und sozialen Krisis steht, so ist
nicht der Dreibund hieran Schuld , sondern Mängel im
italienischen Staatsleben. Die Grundlagen der italienischen
Staatssinanzeu waren von jeher viel zu schwach veranlagt,
einsichtige Männer haben schon seit Jahren erkannt, daß das
kommen niußte, was nun eingetreten ist, und was gründlich
nur durch eine radikale Reform der gesamten italienischen
Staatsverwaltung beseitigt werden kann. Nur eine scharfe
und schmerzhafte Operation kann dem Uebel, an welchem
Italien krankt, ein Ende machen. Das schöne Land im Süden
hat beim Dreibund nur Nutzen gefunden, eine Allianz mit
der französischen Republik würde früher oder später zu einer
europäischen und dann noch zu einer italienischen Katastrophe
führen.

Politischer Tsqrsdericht.
Dmtsches Reich.

Berlin. 24 . Juli.
* Bon einer höheren Besteuerung des Bieres

ist wieder einmal die Rede . Wie gerüchtweise verlautet, ist eine
solche für den Zeitpunkt in Aussicht genommen , wo der Reichstag
die Tabaksteuervorlage abgelehnt haben wird. Durch die
Steuerbehörden werden seit etwa drei Wochen , und zwar besonders
von den größeren Brauereien, Erkundigungen eingezogen , haupt¬
sächlich darüber, wieviel Hektoliter Bier aus 1000 Kilo Malzschrot
gewonnen werden.

— Ueber einen kleinen Konflikt zwischen
Deutschland und Portugal meldet die „ Times " aus
London : Die portugiesische Regierung wurde von dem
britischen Generalkonsul in Sansibar, als Vertreter des
abwesendenportugiesischenKonsuls , darauf aufmerksam gemacht,
daß die deutsche Flagge in Kionga gehißt worden sei.
Die portugiesischen Behörden protestierten , und es wurde be¬
schlossen , die Flagge beider Nationen zu hissen , bis
Instruktionen von beiden Regierungen eingetroffen seien.
Kaum hatte die portugiesischeRegierung die Unterhandlungen
begonnen, als die Nachricht aus Afrika kam , fünf deutsche
Kriegsschiffe hätten ohne jede vorherige Benachrichtigung
von Kionga Besitz ergriffen. Die portugiesische Regierung
wünscht die Angelegenheit einer Vermittelung oder einem
Schiedsgericht zu unterbreiten , worauf Deutschland nicht
eingehen will.

— Die Einberufung des Reichstags. Gegen¬
über der von der „ N. -L . C.

" ausgehenden Nachricht, daß
der Reichstag wahrscheinlich schon Mitte Oktober einberufen
werden würde, bemerktdie „ Nordd . Allg . Ztg.

" : „ Ein Beschluß
in diesem Sinne ist nicht gefaßt ; auch ist uns sonst von der
Absicht, von dem gewöhnlichen Einberufungstermin , dem
November , abzugehen, nichts bekannt. "

— Der Kaiser hat dem Prinzregenten von Bayern
seine Teilnahme wegen der durch einen Cyclon angerichteten
Zerstörungen in Oberbayern telegraphisch ausgesprochen und
für die heimgesuchten Ortschaften eine Beihilfe von 3000 ^
bewilligt.

— In einem Artikel über den Fürsten Bis¬
marck schrieb unlängst die „ Frankfurter Zeitung " :

„Da mag daran erinnertwerden , daßFürstBismarck sich andauernd,
und zwar gerade unter der Herrschaft des jetzt so vermißten
Sozialistengesetzes , in der Vorstellung befunden hat, daß er persön¬
lich gefährdet sei. Es ist bekannt , daß sein Haus und sein Garten
von allen Seiten durch eine Schar geheimer Polizisten bewacht war,
die ihn, wenn er sich einmal in der Oeffentlichkeit zeigte , wie eine
Wolke umgaben."

Hierzu bemerken die „ Hamburger Nachrichten" in einer
augenscheinlich inspirierten Auslassung:

„Diese Ueberwachung war vom Kaiser aus eigenem Antriebe
befohlen worden . Wir haben vom Fürsten Bismarck nie gehört,
daß er sich persönlich gefährdet fühlte, als er im Dienste war ; er
hätte nach den bekannten beiden Attentaten und den ungezählten
Drohbriefen alle Veranlassung dazu gehabt . Daß Kaiser
Wilhelm I . für die Sicherheit seines Kanzlers nach solchen Vor¬
kommnissen Sorge trug, erscheint ein nicht unnatürlicher Ausfluß
seines monarchischen Berufsgefühls, das ihm die Vorsorge für Er¬
haltung der persönlichen Sicherheit seiner Diener nicht allein, sondern
jedes seiner Unterthanen nahe legte . Mit ähnlicher Leichtfertigkeit
wie die „Franks. Ztg ." könnte man auch über die Sicherheits¬
maßregeln spotten , mit denen Monarchen und andere hervorragende
Personen im Interesse der öffentlichen Sicherheit umgeben werden ."

— Die Verleihung von Fahnen an die neu er¬
richtetenvierten Bataillone der preußischen Jnfanterie-
regimenter wird , wie verlautet , im Herbst, wahrscheinlich am
erinnerungsreichen 18 . Oktober, durch den Kaiser persönlich
in Berlin oder Potsdam erfolgen. Es soll eine besonders
eindrucksvolle Feier werden, an der auch deutsche Fürsten
teilnehmen dürfen.

— Zur Sensationssache v . Kotze . Wie die
„ Braunsch . Lsndesztg .

" aus bester Quelle erfährt , soll Herrn
v . Kotze der Freiherrntitel verliehen werden, gewissermaßen
als Entschädigung für die unschuldig erlittene Untersuchungshaft.
Der Berliner „ L.-Ä.

" will ebenfalls von gut unterrichteter Seite
erfahren haben, daß die vom Corpsgericht des III . Armeekorps
mit großem Eifer betriebene Untersuchung in der v . Kotze

'schen
Sache jetzt so weit gediehen ist, daß in 8 bis 14 Tagen der
Entscheid darüber erwartet werden kann, ob überhaupt das
Hauptverfahren eingeleitet oder ob der ganze Prozeß nieder¬
geschlagen werden soll.

Ausland»
Oesterreich-Ungarn . Offizielle Mitteilungen stellen

fest , die in den letztenTagen erfolgtenVerhaftungen von
Anarchisten betrafen vier in der Vorstadt Weinberge
wohnende Judividuen , welche Explosivkörper zu erzeugen ver¬
suchten. Bei den Haussuchungen wurden zahlreiche
anarchistische Papiere beschlagnahmt. Außerdem wurde eine
Anzahl Omladinisten in Neubydzow, Zizkow, Karolinenthal
und Reichenberg verhaftet , welche sich mit der Anfertigung
von Explosivkörpern befaßten. Die Verhafteten wurden sämt¬
lich dem Strafgericht überliefert.

Italien . Wegen der für die Italiener so siegreich ver¬
laufenen Schlacht von Kassala, in welcher die Italiener
das Mahdigesindel zu Paaren trieben, ist der Ministerpräsident
Crispi in der Kammer interpelliert worden. Er erwiderte,
die Einnahme von Kassala habe, abgesehen von den getöteten
und verwundeten tapferen Soldaten, keine anderen Opfer ge¬
kostet . Kassala habe den Derwischen als Rückhalt gegen
Keren gedient bei ihren Zügen , auf denen sie alles nieder¬
brannten und die Sicherheit der Handel und Industrie be¬
treibenden Personen gefährdeten. Solche Zustände hätten
nicht fortdauem können. General Baratieri yabe
erkannt, daß es hoch an der Zeit sei, ihnen ein Ende
zu bereiten. Der Sieg von Kassala habe günstige Ver¬
hältnisse zur Folge , da der Feind vollständig geschlagen sei.
Es sei weder notwendig, neue Truppen zu entsenden, noch
weitere Ausgaben zu machen. Die allgemeine italienische
Politik in Afrika werde dieselbe bleiben wie bisher . Die Be¬
setzung von Massauah im Jahre 1885 sei kein besonders
nützliches und glückliches Unternehmen gewesen , doch sei er
überzeugt, daß es sich , nachdem einmal die italienische Flagge
an der afrikanischenKüste gehißt war , nicht mehr gezieme,
sie einzuziehen. Man müsse in Afrika bleiben und die Stellung
Italiens daselbst verbessern. Italien besitze gegenwärtig ein
ausgedehntes Gebiet in Afrika ; es sei zu wünschen, daß es
die Mittel besäße, dieses Gebiet zu kolonisieren. Es wäre
eine große Errungenschaft , wenn man die Auswanderung von
Amerika ablenken und unter italienischer Flagge nach Afrika
auf italienisches Gebiet leiten könnte.

— In Mailand ist der Onkel des Präsidsntenmörders
Csserio, der 50jährige Paolo Caserio , verhaftet
worden. Er wurde 1873 wegen Mordes zu 20jähriger
Kerkerstrafe verurteilt , die er in Brindisi abbüßte . Vor
einigen Monaten entlassen, scheint er in arnarchistische Kreise



geraten zu sein und wurde deshalb eingesperrt. Paolo
Caserio erhält die Insel Pantellario als Zwangsaufenthalt
zugewiesen.

Frankreich. Im Verlauf der Kammerberatungenüber
das Anarchistengesetz sind eine so große Menge von
Verbesserungsanträgen gestellt, daß man bereits den klaren
Blick verloren hat . Durch die Annahme einer Reihe von
Zusatzanträgen ist das Gesetz derart abgeschwächt und wider¬
spruchsvoll geworden, daß die Regierungsvorlage verurteilt
erscheint. Es hat denn auch im Elysee bereits ein neuer
Ministerrat stattgefunden , der sich mit dem widerspenstigen
Gesetzesvorschlag beschäftigte und den Justizminister beauf¬
tragte , wegen der vorgeschlagenen Abänderungen mit der
Kommission für das Anarchistengesetz zu beraten . Von den
gemäßigten Pariser Blättern werfen die einen mit großer
Heftigkeit der Regierung Unfähigkeit vor , worin der Grund
für die „ parlamentarische Anarchie" zu suchen sei , andere
meinen, die Zusätze hätten so gut wie garnichts von dem
Gesetze übrig gelassen. Der „ Eclair " giebt der Regierung
den Rat, die völlig verfahrene Vorlage einstweilen wieder
zurückzuziehen. Unter den Radikalen und Sozialisten herrscht
natürlich über die Verwirrung in der Debatte über die Vor¬
lage großer Jubel. Ueberraschungen erscheinen also nach
Lage der Sache durchaus nicht ausgeschlossen. In der am
Sonntag abgehaltenen Kommissionssitzung erklärte der Justiz¬
minister, die Regierung werde von der Kammer die unver¬
änderte Annahme des zwischen ihm und der Kommission
vereinbarten Textes verlangen . Die Regierung werde alle
von der Kommission verworfenen Abänderungen ablehnen und
die Vertrauensfrage stellen.

— Die Pariser Meldung von einemanarchisti¬
schen Attentatsversuche bei Gelegenheit der Leichenfeier
für Leconte de Lisle stellt sich als irrtümlich heraus . Der
Verhaftete war ein Straßenverkäufer , der mit Messern handelte
und nur aus Neugierde in die Kirche eingedrungen war.

TeLegraphWe Depeschen
- er „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
IHL . Wien , 24 . Juli . Das „ N . W . T .

" meldet aus
Bukarest, daß der Mörder des bulgarischen Ministers Beltfchesf
infolge einer Denunziation in einem Dorfe bei Tulcea ent¬
deckt und verhaftet worden sei. Der Mörder heißt
Arnaut und war damals Diener beim serbischen Konsulat
in Sofia . Er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

LDL . Rom , 22 . Juli . Durch ein königliches Dekret
wurde das Parlament geschlossen.

Rom , 24 . Juli. Gouverneur Baratieri hat den in
Kassala angesiedelten halbnomadischen Stämmen gestattet, sich
in der Gegend von Algaden anzusiedeln. Die befreiten
ägyptischen Gefangenen werden demnächt in ihre Heimat zurück¬
befördert werden. Der Gesundheitszustand der italienischen
Truppen ist ein ausgezeichneter. Trotz des Regens und der
Hitze ist kein italienischer Soldat krank . Es scheint , daß
Kassala als Ausgangspunkt für eine Operation dienen sollte,
welche einen Ueberfall auf die Stapelplätze der erythräischen
Kolonie bezweckte.

LDL . Paris , 24 . Juli . Die Kammer nahm den
zweiten Teil des Art. 2 des Anarchistengesetzesmit 327 gegen
148 Stimmen an und darauf durch Handaufheben den
ganzen Art . 2.

LDL . Kopenhagen , 24 . Juli . Prinz Heinrich von
Preußen wird am kommenden Freitag an Bord des Panzer¬
schiffes „ Sachsen " hier erwartet . Auch der Großfürst -Thron¬
folger wird zur silbernen Hochzeit des Kronprinzen hier ein-
treffen.

LDL. London , 24 . Juli . Nach einer Meldung des
Reuter '

schen Bureaus aus Shanghai vom 23 . Juli ist das

Ausfiug nach Wilhelmshaven.
4. Tag des Sängerfestes.

Oldenburg, 24 . Juli.
Von einem heftigen Donnerschlage geweckt , fuhren wir

gestern Morgen aus dem Bette , trotzdem wir so allerlei in
den Gliedern spürten, was wieder zurück zog auf das ruhe¬
spendendeLager . Zugleich aber schoß es uns durch den Kopf:
Es geht ja nach Wilhelmshaven : Also Erholung und keine
Arbeit , Genuß und keine Mühsal mehr ! Drum schnell in die
(noch nicht lange verlassenen) Kleider und im Strome mit
zum Bahnhof geschwommen. Ueberall frische Kraft , erwartungs¬
volle Gesichter. An der Fahrt , die Präzise 9,55 Uhr per
Sonderzug begann, beteiligten sich gegen 400 Sänger, zumeist
natürlich Fremde , und von denen kamen wiederum die meisten
zum erstenmale nach Wilhelmshaven . Mit gewohnter und
warm anerkannter Schwierigkeit, mit der die Großh . Eisenbahn¬
direktion immer mehr das außerhalb Oldenburg 's mit Unver¬
stand und Gedankenlosigkeit kolportierte Lied von unserer
„ Torfeisenbahn " ausrottet, brachte uns der geschmückte Zug,
einen kleinen Kreuzungsaufenthalt in Barel abgerechnet, in
einstündigerFahrtnach unsermberühmtenKriegshafen . Mit Heller
Freude sahen die Sänger den abgehendenWolkennach, begrüßtm
die hervortretende Sonneund sogen begierig den frischen Nordost
ein, der erst überm Jadebusen herwehte, aber bald wieder zu
einer regnerischen Schwüle abflaute , die übrigens dem Wohl-
gesühle der Sänger keinen Abbruch that. Eine besondere
Ueberraschung harrte ihrer am Bahnhofe . Dort hatte der
„ Bürger Gesang-Verein " aus Wilhelmshaven Aufstellung
genommen und begrüßte die Ankommenden mit einer sehr
freundlichen Ansprache seitens des Sprechers , Herrn Lehrer
Haase, und einem musikalischen Willkomm, dirigiert von
Herrn Lehrer Heers , worauf die Mitglieder nebst denen des
Gesang-Vereins „ Nordost, " zumeist aus Werftbeamten be¬
stehend, die Gäste in liebenswürdiger Weise zu führen be¬
gannen . Zunächst aber meldete sich der Magen , zwar eine
äußerst prosaische Sache , die sich aber doch nicht aufschieben
ließ . Gtfrühstückt wurde namentlich im Bahnhof , im
Hotel „Burg-Hohenzollern " und in verschiedenen anderen

Gerücht von einer Kriegserklärung unbegründet . Die Lage
ist kritisch . Die Stellungsänderung des Königs von Korea
wird den von China getroffenen Maßnahmen zugeschrieben,
um die Oberherrschaftsrechte in Korea aufrecht zu erhalten.

Serbien . Wie aus Belgrad gemeldet wird, gedenkt
der Exkönig Milan sein Pariser Haus gänzlich aufzugeben;
er läßt seine meisten dortigen Möbeln bereits veräußern.
Kreise, welche es wünschen, erzählen, er werde sich diesmal
mit der Königin Natalie gänzlich versöhnen und möglicher¬
weise mit ihr nach Serbien zurückkehren . Fest steht, daß der
neue Gesandte Garaschanin beider ExköniginthatsächlichSchritte
in dieser Richtung gethan hat.

Asien . Wie wir schon telegraphisch gemeldet haben,
halten die chinesische und japanische Gesandtschaft in London
die Nachricht von der Kriegserklärung zwischen Japan
und China vorerst noch für unbegründet . Nach den letzten
Meldungen hat die chinesische Regierung durch Vermittelung
des englischen Gesandten Japan gewisse Vorschläge gemacht.
Der Gesandte hat Japan angeraten , eine friedliche Lösung
des Konflikts mit China herbeizuführen, Japan aber hat die
Vorschläge Chinas abgelehnt, worauf China Japan erklärt,
wenn Japan die Truppen nicht aus Söul und Chemulpo
zurückzöge, würden die Unterhandlungen abgebrochen werden.
— Wie schon unseren gestrigen telegraphischen Meldungen
zu entnehmen ist, sieht die Lage kriegerisch genug aus.

Aus dem GroßherDgtuw.
IDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzsschen »ersehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 24. Juli.
* Das neue Adrestbuch der Residenzstadt Oldenburg

für 1894/95 (Preis 1,50 Mk ) ist in der Schulze ' schen Hof¬
buchhandlung soeben herausgekommen. Das einschließlich des
kleinen Znseratenanhangs 228 Seiten starke Buch hat sich
längst unentbehrlich gemacht, eine Aufzählung seiner Vorzüge
zu seiner besonderen Empfehlung ist daher nicht nötig.

* Der deutsche Kriegerbund, der etwa 730,000
Mitglieder zählt , hat soeben seinen 26 . Abgeordnetentag in
Hannover abgehalten . Der Oldenburgische Kriegerbund war
auf demselben durch seinen Präsidenten , Herrn Major a . D.
Strackerjan, vertreten . Eröffnet wurde der Abgeordneten¬
tag am Sonnabend Abend, nachdem man den Delegierten
schon an der Bahn einen herzlichen Empfang bereitet hatte,
durch einenKommers im überfüllten , reich dekoriertenneuen
hannoverschen Festsaal . An den Kaiser, dem der Präsident
des hannoverschenVerbandes begeisterteWorte widmete, wurde
ein Huldigungstelegramm abgesandt. Am Sonntag wurde die
Abgeordnetensitzung abgehalten . Herr Generalleutnant a . D.
v . Loebell erösfnete dieselbe und erteilte zunächst dem kom¬
mandierenden General des 10 . Armeekorps, Herrn General¬
leutnant v . Seebeck das Wort, der den Delegierten namens
des genannten Corps herzlichen Willkommgruß brachte.
Herr Oberpräsident v . Bennigsen begrüßte die Versamm¬
lung im Namen der Staatsregierungund Herr Syndikus Ey l-
Hannover im Aufträge des Magistrats. Der Bundespräsident,
Herr Generalleutnant v . R en th e, dankte mit herzlichenWorten
und übernahm die Führung der Versammlung mit einemKaiser¬
hoch . Der gedruckte Geschäftsbericht wurde ohne weiteres ge¬
nehmigt. Herr Pemierleutnant Westphal , Mitglied des geschäfts-
sührenden Ausschusses für das Kyffhäuserdenkmal, be¬
richtet, daß letzteres in zwei Jahren fertig sein dürfte . Das
laufende Baujahr hat mit dem Turmbau und der Anlage
der Terrasse begonnen und wird die Arbeiten etwa bis zur
Höhe des Reiterstandbildes fördern . Etwa 470,000 ^ sind
bislang dem Denkmalsfonds zugeflossen. 300,000 ^ sind
noch aufzubringen . Während in Norddeutschland die Beiträge
reichlich flössen, steht Süddeutschland dagegen noch
zurück. Energisch sprach man gegen die Aufstellung

Lokalen. Dann begann die Besichtigung des Hafens , der
Molen , der Festungswerke rc., wobei manche „ Landratte"
doch ihr Staunen nicht verbergen konnte. Unermüdlich waren
sie im Fragen , ebenso unermüdlich aber auch die freundlichen
Führer im Antworten , Beschreibenund Hinweisen. Die Mehr¬
zahl machte sodann eine Fahrt mit dem Dampfer „ Eckwarden"
eine Fahrt in „ See ! "

, die allen einen großen Genuß ge¬
währte , da das Wasser ruhig und die Lust hell war . Manche
müde Lunge weitete sich in der herrlichen Seeluft, und
manches müde Auge wurde wieder frisch beim Anblicke des
schrankenlosen Meeres . Bewundernd schauten sie die Werke
menschlicher Thatkraft und Ausdauer , diese Schöpfung , die
zum großen Teile den Wellen buchstäblich abgerungen ist,
wie sie jetzt ebenso großartig wie zweckdienlich vor uns liegt.
— Ueberall stieß man auf Gruppen von Sängern, die in
jeder Weise die Zeit ausnutzten , ob sie nun einen weiteren
Spaziergang zu den Kanonen der Forts machten,
oder bei „ Ernst Meyer " einen Echten genossen, den
schönen Stadtpark besichtigten oder eine Weinprobe im Rats¬
keller durchmachten, ob sie die übrigen Sehenswürdigkeiten
der Stadt in Augenschein nahmen oder sich in einem stillen
Winkel der BeschaulichkeitHingaben. Um 2 Uhr begann eine
allgemeine Besichtigung der Werft , wo abermals die Herren
vom „ Nordost " die ebenso kenntnisreichen wie liebenswürdigen
Führer machten. In diesen großartigen Anlagen erreichte die
Bewunderung der Fremden natürlich ihren Höhepunkt. Die
gewaltigen Arbeits - und Materialienräume , die tausendfach
verschiedenenMaschinen in ihrer vielgestaltigen Thätigkeit , die
Panzer und übrigen Schlachtschiffe, Torpedos und Kanonen¬
böte, das alles machte in seiner Gesamtheit einen unauslösch¬
lichen Eindruck. Die meisten begaben sich dann noch auf
das Schiff „ Charlotte " und auf das neueste Kriegsschiff
„ Kurfürst Friedrich Wilhelm "

, den Ersatz für den verloren ge¬
gangenen „ Großen Kurfürsten " und besahen die innere Ein¬
richtung derselben. Von verschiedenenSeiten hörte man danach
dem Gedanken Ausdruck geben, daß man jetzt allerdings die
Forderungen der Regierung auf diesem Gebiete verstehe und
daß der ganze Reichstag einmal dies alles in Augenschein
nehmen müsse, um im Bewilligen gefügiger zu werden. —

von Gedenktafeln für Stifter besonders großer
Summen . Es sollen auf Beschluß einer großen Mehrheit
keine weiteren Schritte zur Erlangung der 5000
Spenden gethan und die erhaltenen zurückgegebenwerden.
Die von Herrn Barkhausen vorgelegte Jahresrechnung von
1893 und der Voranschlag für 1894 wurden genehmigt, die
Kassenführung erhielt Decharge. Aus Antrag des Bundes¬
vorstandes wurde Reichsgraf von Pückler auf Schloß Branitz
(Niederlausitz) zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt . Bei
der Wahl von Vorstandsmitgliedern , deren Wahlzeit abge¬
laufen ist , wurden wiedergewählt die Herren Generalleutnant
z. D. v . Renthe Vorsitzender, und Hauptmann a . D.
Montanus - Berlin , Müller, Major a. D. in Münster i . W.
als Beisitzer. Neu wird in den Vorstand gewählt Herr
Lr . mell . Romberg in Berlin als Beisitzer. Die Ver¬
sammlung hatte sich dann mit der Wahl des Ortes für den
nächsten Abgeordnetentag zu beschäftigen. Der Bundesvor¬
stand trat dafür ein, das nächstjährige Bundesfest auf dem
Grund und Boden abzuhalten , wo vor 25 Jahren das neue
deutsche Reich im Donner der Schlachten geschaffen sei , also
die Einladung von Saarbrücken - St . Johann anzunehmen,
was auch geschah . Der ebenfalls eine Einladung überbringende
Koburger Verband wurde für übernächstes Jahr vornotiert . —
Der Bundesvorstand und die Abgeordneten nahmen dann auf
dem Waterlooplatze in Hannover die bei dem herrlichsten
Wetter glänzend verlaufene Parade des mächtigen Festzuges
ab . Gestern wurden die Verhandlungen des Abgeordneten¬
tages fortgesetzt.

* Mit der neuen Gepäckausrüstung zur Erleichterung
der Mannschaften sind, nachdem das gesamte 1 . Bataillon
des Kaiser-Alexander-Garde -Grenadier -Regiments , Aluminium¬
helme erhalten hat, bei jeder Kompanie des Bataillons etwa
50 bis 60 Mann probeweise versehen worden. Dieselben
tragen schwarzes Lederzeug, schwarzeKnöpfe, Patronentaschen
hinten am Tornister befestigt, Aluminium -Feldflasche — kurz
diejenige vollständige neue Ausrüstung , welche im März
d . Js . die beiden Grenadiere hatten , die den Kaiser auf seiner
Reise nach Friedrichsruh und Oldenburg begleiteten.

* Krieg im Friede ». Folgendes hübsche Vorkomm¬
nis , welches sich in voriger Woche zwischen einer Abteilung
Bremer Infanteristen und Oldenburger Dragonern bei dem in
der Delmenhorster Gegend veranstalteten Manöver abspielte,
wird dem „ Delmenh . Krsbl .

" aus Hasbergen mitgeteilt:
Ein Detachement der ersteren rückte ins Dorf ein und begab
sich , als von feindlicher Seite sich hier nichts zeigte, wohl¬
gemut zur Möhlenbrock'

schen Wirtschaft nahe der Wassermühle,
wo man sich Bier und Butterbrot bestellte. Kaum aber hatte
man sich im Garten in einer Laube niedergelassen, um sich
beim Frühstück gütlich zu thun , zeigte sich auch schon der
Feind in Gestalt einer Dragoner - Patrouille, deren Blicken sich
die Infanteristen rasch dadurch entzogen, daß sie unter den
Tisch krochen . Die Wirtin , welche nun gefragt wurde, ob
Infanteristen im Hause seien , versicherte, was sie auch der
Wahrheit gemäß konnte, daß dieses nicht der Fall sei,
worauf die Patrouille behufs weiterer Rekognoszierung in 's
Dorf zurück ritt und so den 75ern Zeit ließ, sich hinter der
nahen Scheune in Hinterhalt zu legen. Lange dauerte es
nicht, bis die Dragoner zurückkehrten und der Wirtin
ihre Verwunderung ausdrückten, daß eine feindliche Ab¬
teilung nicht anwesend sein sollte, da sie doch von Dorf¬
bewohnern wiederum nach der Mühle verwiesen worden
wären . Nun bestellten sich auch diese , nachdem sie abgesessen,
Bier und Butterbrot und nahmen in derselben Laube
Platz , aus welcher sie kurz vorher ohne ihr Wissen
durch ihre Annäherung den Feind vertrieben hatten.
Die Wirtin sorgte schnell ihre Bedürfnisse zu befriedigen und
hatte ihnen eben das Bestellte gebracht, als — piff ! paff!
aus dem Hinterhalt sich das Gewehrfeuer der Infanteristen
entwickelte . Die Gläser in einem Zuge geleert, mit dem
Butterbrot im Munde , hieß es : „ Kameraden auf 's Pferd"

Um 4 Uhr nahmen in dem schönen Saale der „ Burg Hohen-
zollern " die Sänger das Essen ein , wobei ihnen der liebens¬
würdige Wirt, Herr Borsum , eine große Ueberraschung bereitete
Plötzlich ging nämlich der Vorhang auf , und auf der Bühne
präsentierte sich den erstaunten Sängern die Kapelle des See¬
bataillons unter ihrem schneidigen Dirigenten Herrn Rothe,
die sogleich mit einem flotten Marsch begann, der unter dem
Jubel der Festversammlung im „Heil dir , o Oldenburg"
gipfelte. Herr Ladewigs , der Oldenburger Liedervater , be¬
grüßte sodann die Gesellschaft mit herzlichen Worten . Bei
dem vielen Umhergehen und Sehen hatte sich ein tüchtiger
Appetit eingestellt, den der Wirt jedoch vollauf
zu befriedigen verstand. An dem Essen nahmen auch
die Wilhelmshavener Sangesbrüder teil und drückten
auch hier wieder den Mitgliedern des Norddeutschen Sänger¬
bundes ihre freundlichsten Sympathien aus, der „ Nordost"
durch Herrn Sekretär Herrling . Der letztere Verein hatte
zudem die Liebenswürdigkeit, nach einem „ Grüß Gott" einige
hübsche jLieder unter Direktion ihres Kapellmeisters Herrn
Freund der dankbaren Versammlung vorzutragen . Ein
musikalisches Hoch, ausgebracht von Herrn Musikdirektor
Kuhlmann , sprach den beiden Vereinen und der Kapelle, die
noch mehrere Nummern in fein ausgearbeiteter Weise vor¬
spielte, den herzlichen Dank der Liederbrüder aus. Noch
einmal klang ein machtvolles Chorlied durch den Saal , dann
mußte geschieden werden. Auf dem Bahnhofe spielte sich noch eine
hübsche Episode ab. Frau Loheide, die Gemahlin des bekannten
Rosenzüchters, des Restaurateurs daselbst, überreichte dem
Herrn Symphoniedirektor Schulz ein prachtvolles Rosmbouquet,
das dieser hocherfreut entgegennahm. Unter den Klängen des
„ Hochs" und des „ Hoch deutscher Wein"

setzte sich der Zug
in Bewegung und brachte die Sänger wieder nach Oldenburg,
wo sie um 7 Uhr eintrafen. Bis zu den Abendzügen ver¬
lebten sie noch eine schöne Stunde mit den Liederkränzlern,
worauf sie nach allen Richtungen auseinander fuhren . Damit
hat das 50 . Bundessängerfest einen ebenso würdigen , wie
schönen Abschluß gefunden, der gleich dem übrigen Verlauf
ein leuchtendes Andenken im Herzen aller Teilnehmer zurück-
lassen wird . _



und in schneller Flucht ging 's in 's Dorf zurück . Aber, o
k,xh ! Die Neuenbrücke war inzwischen auch vom Feinde be¬
setzt worden, durch dessen Feuer die Dragoner am Uebergange

' über dieselbe verhindert wurden . Nun blieb nur die zwischen
der Hilker- und WichmannschenBesitzung hinführende Straße

> für sie als Ausweg offen, die sie auch benutzten, um so nach
> Durchreiten der Delme wieder auf die Stedinger Heerstraße

außer Bereich der Verfolgung des Feindes zu gelangen.
* Ein lustiger Sangesbruder aus Leer hat sich

- am Freitag einen Kapitalscherz erlaubt . Ein Dienstmann
mußte am Sonnabend folgende Ankündigung in den Straßen
unserer Stadt öffentlich ausrufen : „ Ein junger , hübscher
Sangesbruder, welcher imstande ist, eine anständige Familie
zu ernähren , wünscht sich mit einer jungen, humorvollen' Dame zu verloben. Offerten sind bis heute Abend im Hotel
Janssen abzugeben.

" — Der heiratslustige Sangesbruder
hatte Erfolg . Denn unter den eingelaufenen ulkigen Offerten
befand sich auch eine von zarter Damenhand , die als „ Eil¬
brief " durch den Postboten nach Janssen 's Hotel gebracht
wurde . Zwei Schwestern , ebenso heiratslustig als der
Sänger, boten sich demselben „ zur Auswahl " an und
schilderten ihm ihre Verhältnisse in Versen gar verlockend:

Vermögen : 30,000 Mark,
Und keinen Mann , — o, das ist arg!
Der Vater richt 't das Nestchen ein , —

" Drum komm ' ! Bald kann die Hochzeit sein!
. So heißt es u . a . in dem Schreiben der heiratslustigen'
F Geschwister, die um schleunigeAntwort postlagernd Oldenburg

baten . Inzwischen sollte sich der Sänger kenntlich machen:
rote und weiße Nelken im Knopfloch. Aber er that noch

- mehr : Mit dem Nelkenschmuck im Knopfloch, die Heirats¬
offerte der beiden Schwestern oben an einem chinesischen

.L Schirm befestigt, so konnte man den Sangesbruder aus Leer
Jam Sonntag vergnügt im Festzuge marschieren sehen . Ob
Rdie beiden Schönen mit 30,000 Mk. inzwischen ihren Ritter
Hgefunden , darüber hat uns unser „ Spezial-Berichterstatter"
Hnoch nichts gemeldet.
D * Der Trinkspruch , den Liederbruder Dünne beim Haupt-
Mfestmahl am Sonntag auf die Komponisten und Dirigenten aus-
Ubrachte, ist in voriger Nummer nur teilweise wiedergegeben worden.
IDerselbe lautete vollständig folgendermaßen : „Nie zuvor hat sich^ in unserer Stadt eine so herzliche, innige Festfreude entfaltet, wie
- in diesen Tagen, in denen wir uns hier in so stattlicher Zahl um das

Banner der holden Frau Musika scharten . Der künstlerische Glanz¬
punkt unseres Festes aber war ohne Zweifel unser Hauptfestkonzert,

, das unvergeßliche , tiefe Eindrücke hinterlassen , ja hohe Begeisterung
» für das deutsche Lied in weiten Kreisen unserer Bürgerschaft geweckt
» hat. Das danken wir in erster Linie unserem Konzertprogramm,» welches neben dem nie alternden Volkslieds so viele hervorragende» Schöpfungen geist- und gemütvoller neuerer Tonmeisteraufzuweisen
» hat. Das danken wir sodann den Herren Gcneralgesangmeistern
» und ihrem Vertreter, die den Gesamtchor mit ihrem Zauberstabe in
Uso hinreißender Weise geleitet haben . Sangesbrüder! Diesen von
> uns hochgeehrten und vielgeliebten Männern wollen wir unsere

innigste Dankbarkeit zu erkennen geben , indem wir ihnen geloben,
dem deutschen Liede auch künftig unsere ganze Kraft zu weihen.
Unsere Herren Komponisten und Dirigenten, die wir die Ehre und
Freude haben , in unserer Mitte zu sehen — sie leben hoch !"

** E . Chambly . Die mysteriösen Demonstrationen
auf dem Gebiet der Prestigitation artistique und Illusion
des royal Illusionisten E. Chambly in Doodt 's Etablissement
haben gestern gezeigt, daß dergleichen Zauberkünste sich
nicht überlebt haben. Sie werden noch überall ein auf¬
merksames Publikum finden, wenn sie mit einer so über¬
raschenden Sicherheit und Eleganz ausgeübt werden, wie
dieses gestern der Fall war . Herr Chambly ist redegewandt
und weiß den kleinen Krieg, den ihm die deutsche Grammatik
erklärt hat , so liebenswürdig zu schildern, daß man über seine
Augen die Lippen vergißt . Sein Vortrag ist launig , nie
überschreitet er die Grenzen der Bescheidenheit und der Witz,
der ihm trefflich zu Gebote steht, bleibt stets harmlos und
erheiternd. Sein ganzes Auftreten ist bestimmt und
prätensionslos . Was nun die Kunststücke , die er zur Schau
bringt , anbetrifft , so muß man gestehen , daß sie geradezu
überraschend sind. Mag sich unter dem vielen was er leistet,
auch manches befinden, was man schon einmal, sei es
von diesem oder jenem berühmten Zauberer , gesehen hat,
immer weiß er ihm eine neue Seite abzugewinnen und den
Zuschauer in seinen Bann gefangen zu nehmen. Wenn er
die Männerwelt mit seinen mysteriösen Wirkungen, den
Variationen der Gesichts-Täuschung , dem persischen Sandspiel
zu fesseln wußte, so gewann er sich die Herzen der Damen' durch das liebliche Spiel mit dem Täubchen , dem er nicht
den Hals abschneiden ließ, wie er ankündigte, sondern aus
der Eins eine Zwei machte und im Handumdrehen den Zu¬

schauern ein allerliebstes Zwillingspaar vorzanberte. Ein
Mrkliches non plus ultra ist das Stückchen mit einem ge¬
wöhnlichen Kartenspiel, ebenso der geheimnisvolle siebenmal
versiegelte Brief , und das Spiel mit den Ringen muß man
sehen , um sich eine Vorstellung davon machen zu können,

zdenn die bloße Beschreibung desselben genügt nicht, um es
ßsich zu erklären. Den Glanzpunkt des Abends bildete
idas Tai-Za-Wunder oder das Birmanische Orakel im
Sarkophag . Wenn schon das geheimnisvolle spiritistische
Geister-Kabinett angestaunt und mit ebenso vielen Beifalls-
wie Lachsalven begrüßt wurde , so war die Ueberraschung bei
dieser letzten Produktion doch so groß, daß man geradezu
stächt wußte, was man dazu sagen sollte. In einen auf frei¬
stehenden Füßen befindlichen engen, mit Fensterscheiben ver¬
sehenen Kasten, dessen Inneres vorher dem Publikum gezeigt
wird, legt sich ein Mann und nach wenigen Minuten erhebt
sich ans demselben eine große Dame , während zu gleicher
Zeit der Mann, der in den Kasten verschlossen wurde, aus
dem andem Ende des Saales auf das Podium eilt. Schon
dieses eine Wunder ist einen Gang nach dem Doodt 'schen
Etablissement wert . Es ist nach dem gestrigen Beifall , den
die Vorstellung fand , nicht zu bezweifeln, daß Herrn
Chambly's Kunst auch den Zauber der Anziehungskraft in
sich schließt und der große Doodt '

sche Saal sich für die
Folgezeit als zu klein für die Zuschauer erweisen wird.

* Westerstede, 23 . Juli . Wieder einmal die leidigeBodenluke ! Die Dienstmagd Beeken, im Dienst beim
Gastwirt F . Mayer Hierselbst , ist am Sonnabend von einem
Unfall betroffen worden, der jedoch noch verhältnismäßig glücklich
verlief. Die Dienstmagd war auf dem Brauereiboden ihres
Dienstherrn thätig . Als sie dann mit einer unten stehenden
Magd sprechen wollte, kam sie der Bodenluke zu nahe und
stürzte hinunter auf den steinigen Fußboden . Doch trug sie
außer Nasenbruch und einer Abschürfung am Knie keine Ver¬
letzungen davon. — In einer gestern hier abgehaltenen Ver¬
sammlung, welche von vielen Landwirten besucht war , wurde
beschlossen , hier eine Molkerei zu gründen, jedoch ist man
über den Platz , wo das Molkereigebäude errichtet werden
soll, noch nicht einig.

lX! Jeverland , 23 . Juli. Der Amtsvorstand hat in
seiner letzten Sitzung darüber beraten , welche Herren zumAmte eines Obmannes der Stierkörungs -Kommission vorge¬
schlagen werden sollten. Die meisten Stimmen vereinigten
sich auf die Herren Landwirt Fr . M. Tiarks - Jever, Ge- I
meindevorsteher Reling - Relinghausen und Landmann F . G.
Mammen - Maisidden, und wurden diese somit vom Amts-
vorstande vorgeschlagen. Nachdem das Einholen des Rapsund der Wintersaat bereits begonnen hat , wird auch bald
das Schneiden des Roggens in Angriff genommen werden.
In nächster Zeit werden nun auch die Dampfdreschmaschinen
schon ihre Arbeit aufnehmen und deshalb wieder in Stand
gesetzt . — Da die Feldarbeiten bei dem jetzigen Regen¬
wetter vielfach stocken , benutzen viele Leute diese Zeit , um sich
mit Torf zu versorgen. Die Schiffer haben deshalb an unserenSielen für ihren Torf gute Absatzquellen. Durchschnittlich
wird der Torf jetzt mit 27 Mark per Last ab Schiff bezahlt.^ Osterscheps , 23 . Juli . Die etwa 60jährige Mutter
des Schneidermeisters M . glitt am Sonnabend auf dem,
durch den Regen schlüpfrig geworden Wege aus und brach
sich den Unterschenkel . Heute wird dieselbe in das Peter-
Friedrich-Ludwigs -Hospital in Oldenburg gebracht werden.

-2'- Hohenkirchen , 23 . Juli . Das Dorf Funnens
ist jetzt durch eine Chaussee mit der Amtsverbandschaussee
verbunden worden, welche in Funnenser -Altendeich an diese
anschließt. Dieselbe ist aus Klinkerbrocken hergestellt. Die
Kosten sollen etwa 2100 Mark betragen . Zu diesen leistet
die Amtsverbandskaffe einen Beitrag von 15 Proz. , die Ge¬
meindekasse 10 Proz., den Rest von 75 Proz. müssen die
Interessenten tragen.

/ :/ Bant , 23 . Juli. Die Sozialdemokraten haben
für die streikendenGlasarbeiter in Osternburg hier
bis jetzt nahezu 2200 ^ aufgebracht. — Herr Schlosser¬
meisterStahl kaufte von Herrn Schmiedemeister Tyarks das
an der Adolfstraße belegene Immobil für 18,500 Herr
T . übernimmt die Wirtschaft „ Zum Ems -Jade-Kanal " in
Mariensiel . — Der früher in Bant, jetzt in Kopperhörn
stationierte GendarmeriesergeantRöfer wird mit dem 1.
Nov . d . I . nach Nordenham versetzt.

(:) Stad - und Butjadingerland . Zwei alte Feinde
sind diesen Sommer wiederum bei uns eingekehrt, das sind
Schweineseuche und Kartoffelkrankheit. Als die
erstere im Jeverlande austrat , war bei uns noch alles seuchen¬
frei, aber mit Eintritt der warmen Regentage zeigten sich
auch hier bald vereinzelte Fälle des Rotlaufs. Schlimm
sieht es mit den Frühkartoffeln aus, was nicht früh genug
herausgenommcn ist, muß als unrettbar verloren angesehen
werden. Von den neuen Sorten scheint die Simson -Kartoffel
immer mehr das Feld zu behaupten.

u . Abbehausen, 23. Juli. Der gestern und heute abge¬
haltene Abbehauser Vieh - und Krammarkt hatte auch in diesem
Jahre keine große Bedeutung. Aufgetrieben waren nur 10 .Teile
Hornvieh und reichlich 40 Schweine , die in ganz kurzer Zeit zu
hohen Preisen verkauft wurden. Für das Vieh zeigte sich keine
Kauflust . Der Krammarkt am Sonntage war zahlreich besucht
und so waren denn auch an diesem Tage die Geschäftsleute mit
ihrer Einnahme sehr zufrieden.

Harrdel, Gewerbe rmd Verkehr.
Berlin, 23. Juli . Von der Börse . Die vor Eröffnung

des offiziellen Verkehrs günstige Tendenz auf die in Wien in heutiger
Vorbörse eingetretene Hausse hat bei Eröffnung des offiziellen Ver¬
kehrs in leitenden Banken weitere Fortschritte gemacht und sich zu¬
gleich auf den Lokal - und Bahnenmarkt übertragen. Im Vorder¬
gründe der Aufwärtsbewegung stand der gesamte Montanaktien¬
markt. Es wurde darauf hingewiesen , daß der heute zusammen¬
tretende Beirat des rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats eine Er¬
mäßigung der Umlagen des bisherigen Satzes von 5 Mk . in Aus¬
sicht nehmen und demnächst beschließen wolle , den Preis von Fett¬
kohlen von 8,50 auf 9 Mk. zu erhöhen . Umfangreiche Käufe
fanden besonders in Gelsenkirchener , Harpener und Hibernia statt,
desgleichen in Laurahütte, Bochumer und Dortmunder, vielfach mit
Deckungen zum Ultimo zusammenhängend . Böhmische Bahnen auf
Wien haussierend , ebenso Franzosen . 6proz . Transvaal waren um
2 '/- Proz. höher . Heimische Bahnen hatten sich erholt. In Fonds
war ungarische Kronenrente sehr fest. Heimische Anlagen stetig.
Türkenlose 1 Mk . höher auf Paris . In der zweiten Börsenstunde
fand eine weitere Belebung in heimischen Banken statt. Italienische
Bahnen und Schweizer Union höher . Leitende Spekulationswerte
in Montan weiter steigend . Ultimogeld 2V- - Nachbörse still , doch
war die Grundtendenzfest. Privatdiskont IV» Prozent.

— Berliner Produktenbericht vom 23 . Juli. Die Nach¬
richten aus Nordamerika lauten geradezu entmutigend , und das
Wetter ist heute hier ganz prachtvoll ; unser Getreidemarkt eröffnet?
daher überaus flau mit erheblich niedrigeren Preisen für Weizen
und Roggen, hat sich dann aber einigermaßen befestigt , namentlich
für Roggen, der etwas mehr Beachtung fand, weil abfällige Urteile
über die Ernte sich mehren . Hafer auf entfernte Termine billiger
angeboten.

Oldenburg , 84 . Juli, « » ribericht der Oldeuburgischen
Spar « und Lrih - Bauk . gelaust verkauft

pCt. PCt.
4 PLI. Deutsche « richsuulritz, . 105.10 106 .85
S '/. PLt. de . d« . . 1V2 , 08 .75
e PLt. do. d». 80,90 »1.45
8 '/. PCt. Oldeub . fl-usol« . 100.40 101,80

(Stücke ä 100 im » erkauf V» PC! Höhr, .)
3 PLt. Oldeub . Prämien-Xulrihr . 124.60 185,40
4 pLt. Preußische konsolidierte » »leihe . . . . 105,80 105,95

8 '/» PCt . do . do. d». . . . . 108,40
5 PLt . do. do. d» . . . . . 91,30
SV» PCt . Bremer StaatS -Xnlrihe> . . . . . . 98,60
»V, PCt. Hamburger Reute . 100,80
4 pLt. Oldeub . Kommuual -Nulritzeu . 101
4 pLt. do. do. (Stücke ü 100 M) . 101,85
S '/, PCt . do. do. . . . . 88
SV. PCt . Oldeub . Bodenkredit -Pfaudbriefr (küudbar ) 100,50
SV, pCt. » ltonaerStadt -Xuleihe . »7,70
4 pLt. Darmstädter do. —
4 PLt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligatiouen . . . 101
3 '/. PLt. Wrimarische Stadt -Xnleihe . »7.95
5 PLt. Italienische Reute . 77,50

(Stücke von 80,000 ?rk. und darüber.)
5 PCt . Italienische Rente . 77,60

(Stücke von 4000 und 1000 srk.)
3 pCt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garautiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt . höher .)
4 PCt . Ungarische Soldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.1
4 pCt. Pfandbr. d. Preuß. Boden -Kredit Aktien -Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 PLt. Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank in 103,85

Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar
SV, PCt . Pfandbriefe der Rhein. Hypothekeu -Bauk
5 PCt . Bickefelder Priorität . 100
5 pLt. Borusfia -Prioritäte» . »9 —
4 PCt. GlaShütten - Prioritäten rückzahlbar 108 . 100 —
4 V»pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten . rückzahlb . 108 S » —
Oldenburgische LandeSbank -Aktieu . — 158

(40 PCt . Einzahlung und 5 pLt. ZinS dom
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg. Slashütten - Aktien (4°/,Ziu vom 1 . Ja ».) — —
Oldeub .-Portug. Dampfsch . -Rhed .-Aktien . . . . — —

(4 PCt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warp»spinuerri- Prioritäts -Aktien III . « misst, » . -
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 168,85

„ „ London „ für 1 8. » i „ . . »0.33
„ „ New -York „ für 1 Do». „ . . 4 . 155

Hokändische Banknote « für 10 Gulden „ . . 18,78
X» der Berliner Börse notierte« ge,lern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Xktieu —
Oldenburg. Eisenhüttrn-Nktten (Xugustfehu ) 64 PLt. G.
Oldenb . Berstcher .-Beskllschaftr -Xktie» per St . 1440 ^4 G.

Diskont der Deutschen ReichSbauk 3 PCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PLt.

do. do. Kontv -Korrent 4 pLt.

47,70

99
99,10

103,50

»7,45

102,96
»1,85

100,15

101,50
»8,85

93.50
78,85
78.50

48,45

99,75
100
104

103,75

98

80
169,05
20,43
4,185

Oldenburg, 84 . Juli . Kursbericht
burgischen Landesbank.
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/ , PCt . dergleichen . . . . . . . . .
3pCt . dergleichen .
3 >/ , PCt . Oldenburg , konsol . Anleihe.

Stücke L Mk. 100— . '/ « PCt . höher.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3 '/ , pCt . dergleichen .

^
.

3 PCt . dergleichen . . « . .
4 pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . . .
3 ' /, pCt . dergleichen . i
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke » fl . 1000.—

,, „ ,, 200 .
4 PCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .—

» » » 500 >—
„ „ 100.—

5 PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . .
kleine do. . . . .

der Olden-
Einkauf Verkauf

105,70 106,25
102.20 108,75
90,90 91,45

100,80 101,80

124,60 185,40
108.40 105,95
102.41 102,95
91,31 »1,85

1S1 —

100,10 100,65
100.20 101
98,20 88,75
89,34 100,10
89,40 100,40
77,50 —
77,60 —

(Die Coupons unter !, einem Steuerabzüge von 13,2 pCt .)
4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E . 100,70 101,85
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 PCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 47,70 —

dergleichen kleine Stücke . 47,80 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt . San Franc . L North . - Pac . l . Mortgage GoldbondS — —
4pCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . . 100,10 100,65
4 pCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,70 102,25
4 pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 104,20 104,75
3 '/ , PCt . dergleichen . 97,70 98,»5
3V, PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 97,70 98,25
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,50 104
3 Vü PCt . dergleichen . 87,70 88,25
4 pCt . Hamb . Hyp . -Bank Pfandbr . bis 1800 unk. . 103,80 103,80

Oldenburger Marktpreise
vom 21. Juli 1394.

Mk. Pfg.
Butter, Waage . V, KZ — 90
Butter, Markthalle . . . „ „ 95
Rindfleisch . „ — 60
Schweinefleisch . „ — 60
Hammelfleisch . „ — 50
Kalbfleisch . „ — 40
Flomen . „ „ — 60
Schinken , geräuchert . . . „ „ — 80
Schinken , frisch — 60
Mettwurst, geräuchert . . „ „ — 90
Mettwurst, frisch . . . . „ „ — 70
Speck, geräuchert . . . „ „ — 70
Speck, frisch . „ — 60
Eier, das Dutzend . — 55
Hühner, Stück . 1 40
Enten, zahme , Stück . 2 —-
Spargel . — —
Kartoffeln , 25 Liter , neue . . . . 1 10
Bohnen V- KZ . — 20
Wurzeln, junge, 4 Bund . . . . — 10
Steöstüben , Stück . — —
Zwiebeln, Pr. Liter . — —
Erdbeeren V, KZ . — 40
Bickbeeren , Liter . — 15
Stachelbeeren , Liter . — 10
Johannisbeeren, V- KZ . — 10
Schalotten 4 Bund . — 10
Spitzkohl , Kopf . — 15
Salat, 3 Köpfe . — 10
Kohl , weißer , Kopf . — 20
Kohl , roter, Kopf . — —
Blumenkohl , Kopf . — 40
Gurken , Stück . — 20
Torf 20 bl . 6 —
Ferkel 6 Wochen alt . — —

st



Bremen , 23 . Juli . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes: 10S Rinder, 226 Schweine,
65 Kälber , 162 Schafe . Geschlachtet wurden : 76 Rinder, 188Schweine,
49 Kälber, ILO Schafe . Lebend ausgeführt : 5 Rinder, 30 Schweine,
16 Kälber, 3 Schafe . Bestand : 24 Rinder, 8 Schweine , — Kälber
9 Schafe . Bezahlt wurden Pr. LO KZ Schlachtgewicht für Ochsen
60— 68, Quenen 58—68, Stiere 52—62, Kühe 52 — 62, Schweine
50 - 58, Kälber 60—75, Schafe 55 - 70

Unverkauft bleiben übrig 8 Schweine , 3 Kälber , 9 Schafe.
Hannover , 23 . Juli. (Central - Schlacht - und Viehhof.

Amtlicher Bericht .) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben:
134 Stück Großvieh , 237 Stück Schweine , 31 Stück Kälber , 200
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 71—74 ^t,
2 . Sorte 67- 70^t , 3. Sorte 62—66 Schweine 1 . Sorte 57 —584L,
2 . Sorte 54—86 3 . Sorte — 4L per 100 Pfund. Kälber 1 . Sorte
70 H, 2. Sorte 60—66 H, 3 . Sorte — /?>, Hammel 1 . Sorte
70 H, 2 . Sorte 65 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel gut.

Gertchtskalen -er.
Fristen und Termine in Konknrsen.

Amtsger. Jever III. Ueber das Vermögen des Möbel¬
händlers CarlZapfe zu Bant ist das Verfahren am 14. Juli
d . Js . eröffnet . Wahltermin Mittwoch, den 1 . August , vorm.
10V- Uhr, Anmeldung bis Sonnabend, den 1 . Septbr. , Prüfungs¬
termin Montag, den 24. September, vorm . 10 '/- Uhr.

r Wetterbericht
vom Montag , den 23. Juli.

Noch immer befindet sich im W . das tiefere Depressionsgebiet,
auch dürften sich weitere flache Störungen über Centraleuropa aus¬
bilden , so daß weitere Gewitterregen zu erwarten sind.

rjr *

K Wettervoraussage
für Mittwoch , den 25 . Juli:

Wechselnd bewölktes Wetter mit Gewitterregenund etwas Ab¬
kühlung.

Witternngsdeobachtnnge » in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Lhermo-
meter

° Re.

Barometer
Pariser

MM Zoll u.
l Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. ! niedrigste

23 . Juli.
24 . Juli.

7U. Nm.
8 „ Vm.

- j- 18,2
-sii 8,2

760,4
762,8

28 .1,»
28 .2,1

23 .JuIi . ! 19,5
L4.Juli . j — 13

Ein berühmter Künstler
kann nicht jeder werden , der Musik treibt. Aber so viel Fertigkeit,
um sich und seine Umgebung hier und da durch eine musikalische
Leistung zu erfreuen , ist leicht zu erlangen, wenn man sich eines
guten Musikinstrumentes bedient . Als eine der besten und reellsten
Bezugsquellen für Musikinstrumente aller Art ist die Firma
L. Jacob in Stuttgart in den meisten Kreisen bekannt.

^ 1394. ^

/ ^ 2 VON Livkt.

7,42. 11,18. z,7. Loor S,25 . 11,40.
s,ss , s,ss. 3,42 . 6,57. 10.

I . 11,24. s,so. WU- S,01. 11,45.
5,34 . 9,03. KittVH. 3,45 . 7. 9,57.
50. 11,,g z,gi Srs- 7,0 . S.1S. 11,S0
,31. 6 50. 8,45 1,50.2,29 . 5,45/S,4S. »IS,Lg *8,45 . 9,20. /
1 7,SV. 10,04. k,37. 11,85 ./
X2,10 . S,S7. tzn»- L.45.7,80. /

V S.OS. ^ subr.

Die mit * bezeichnten Züge fahren nur an Sonn - und Festtagen.

Seidenstoffedirekt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von Msn L XKUS8SN, OrsfM
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Ämeigm.
Immobil - Verkauf.

Zwischenahn. Zweiter Termin zum Ver-
kaufsversuche der zu Kaihausen belegenen
Immobilien des TischlersI . Döpken zu
Kaihausen ist angesetzt auf
Mittwoch, den 8 . Aug . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Verkäufers Wohnhause , wozu Kaufliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß in
diesem Termine bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag erfolgen soll . Ein
weiterer Verkaufstermin wird nicht be¬
absichtigt.

Die Besitzung , bestehend aus einem guten
geräumigen Wohnhause nebst Schweinekofen
und xiin. 30 Scheffelsaat Garten- und Ban¬
ländereien , sowie einem Moorkamp , groß plni.
6 Juck, liegt ausschließlich des Moorkamps
an der nach Oldenburg führenden Chaussee, in
unmittelbarer Nähe der Kaihauser Schule.

In dem Immobil dürste ebenst, ein
Kolonialwaren -Geschäft und Bäckerei ge¬
führt werden können, überhaupt ist die Lage
sehr günstig. I . H. Hinrichs.

Immobil-Verkauf.
Wüsting . Der Köter H . Weyhausen

zu Hahnenkampshöhe , Gemeinde Holle, beab¬
sichtigt seinen , im Grundbuch der Gemeinde
Holle unter Art. Nr. 196 zur Größe von
21,5007 da verzeichnten Grundbesitz durch
den Unterzeichneten am

Freitag, den 3 . Aug. d. I .,
nachm. « Uhr,

in Claußens Wirtshause zu Wüsting zum
zweiten Male öffentlich meistbietend zum Ver¬
kaufe aussetzen zu lassen.

Die auf der Stelle vorhandenen Gebäude
sind fast neu und im besten Zustande , die
Ländereien günstig belegen und sehr ertrags¬
fähiger Art.

Bei hinreichendem Gebot soll der Zuschlag
erfolgen.

Käufer ladet ein_ H . Claußen.

Verheuerung.
Zwischenahn. Die Vormünder der

minderjährigen Kinder des weil. Maurers
D . Rolfs zu Specken beabsichtigen die da¬
selbst belegeneStelle , bestehend aus Wohn¬
haus nebst xlm. 14 Scheffels. Garten - und
Bauländereien , im ganzen oder in zwei Ab¬
teilungen aus mehrere Jahre zu verheuern.

Der Antritt der Bauländereien kann diesen
Herbst, der der Gartenländereien und des
Wohnhaujes am 1 . Mai k. I . geschehen.

Termin zur Verheuerung ist angesetzt auf
Sonnabend, den 4. Fugust d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Kapel s Wirtshause zu Specken, wozu
Hemrliebhaber eingeladen werden.

_ I . H . Hinrichs.

«berrast

Reue Holl . Vollheringe,
10 6 Stück 50 s) , empfiehlt
_ D . G . Lampe.

Nüi-n ^ icsheringe emvt. D . G . Lampe.
Ger . « Nulc emps. D . G . Lampe . ,
Osterenburg.

Garten, d
Zu verkaufenHaus mit

Schützenhofstr. 4.
^ Nadorst (Hochheiderw.) . Zu verkaufen ein
schönesBullenkalb . H . Ahlers.

4
V

1

die parfümierte 8eife nikbt sieben , ist
die Firma Doenng <L Cie. insofern
gerecht geworden, als nunmehr auch die
vorzügliche

Doemng s Seife
mit der Eule

in den Verkaufsstellen unparfümiert zu
haben ist. Diese unparfümierte lloering 's
8e!fe mit üer knie ist so lieblich, daß
sie auch den zartesten Geruchsnerven zu¬
träglich ist . Für 40 Pf . überall erhältlich.

I
Verkauf

eines in Tungeln belegenen
Jmmobils.

Oldenburg . Die Erbe « des weil.
Wiefenwürters Joh . Gerh . Röbken zu
Tungeln lassen am

Dienstag , den 31. Juli d . I . ,
vormittags 11 Vs ' Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst,
Gerichtszimmer 111, das von ihrem ge¬
nannten Erblasser nachgelassene, zu Tungeln
belegene Immobil , bestehend aus einem
9,9776 ka großen Grundstücke mit
einem darauf vorhandenen Wohnhause,
mit Antritt am 1 . Novbr . d . I . zum zweiten
Male öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf
aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , dm 26 . Juli

d. I . , gelangen in Gristede zur Ver¬
steigerung:

3 Schweine , 1 Ziege und
einige Hausgerätschaften.

Kaustiebhaber versammeln sich am
genannten Tage nachmittags 3V-
Uhr beim Wirt Kuck zu Gristede.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Ein zu Donnerschwee belegenes, neu er¬
bautes Wohnhaus nebst etwa 12 Sch .-S.
Grundbesitz ist mit Antritt zum 1 . November
d . I . oder später durch mich zu verkaufen.

Vom Grundbesitz kann ev . ein Bauplatz von
4—5 Sch .-S . abgetrennt werden.

E . Memmen , Bergstr.
Sämtliche Graveur - und Ciseleur-

arbeiten, sowie alle Arten Stempel , Stanzen,
Formen , Blech- u . Kupfertreibarbeiten und alle
in diesesFach schlagendenArtikel werden schnell
und aus das sauberste bei billigster Preis¬
notierung ausgeführt bei

E . Beyer , Osternburg , Sandstr . 17.
Habe eine Partie fetten hollstein . Käse

im Anschnitt ä, Pfd. 20 Z bei ganzen be-
deutend billiger abzugeben. D . Steeuhoff.

Gesucht auf sofort oder später ein tüchtiges
I Mädchen . Kurwickstr . 19 , Part.

siritr Ikls^vr,
Tapezier und Dekorateur,

1. Ehnernstr. 3 (alte Schule),
empfiehlt sich zumAuspolstern alter Möbel
in und außer dem Hause bei prompter und

solider Ausführung.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine kleine Ober¬

wohnung , passend für eine alleinstehende
Person. Alexanderstr . 10

Südende b . Rastede. Zu verkaufen ein
trächtigesSchwein , welches binnen kurzer

achdem heute durch vorläufig vollstreckbar
erklärtes gerichtliches Urteil festgestellt ist,

daß die entlassenen Glasmacher die von uns
überwiesenenWohnungen auf unser Ver¬
langen sofort zu räumen haben, fordern wir
diejenigen Glasmacher , welche eine sofortige
Räumung aus besonderen Gründen (Krank¬
heiten rc .) als besondere Härte empfinden
würden und deshalb wünschen, auch ohne
Wiederaufnahme der Arbeit zunächst noch
wohnen zu bleiben, hierdurch auf , ihre diesbe¬
züglichen Wünsche unter Darlegung der Gründe
bis zum 35 . d. Mts . , abends 6 Uhr , in
unserem Kontor vorzubringen . Bescheid soll
dann spätestens am 26. d . Mts . erfolgen.
Spätere Wünsche können nicht berücksichtigt
werden.

Oldenburg , 23 Juli 1894.

Oläknburgwelio Klaebütte.
Verlorene und nachMweisende Sachen.

Osternburg . Gefunden gestern in der
Stadt eine silberne Uhr mit Kette.

Abzubolen Langenweg 36.
Verl. 1 Sängerzeichen v . deutsch . Sänger-

fest in Wien. Geg . Bel . abzug. Langestr. 72.

Zn belegen undaryuleiheu gesucht.

« WL.
1. Preis - n . Partie-Kegeln

am Sonnabend , den 38 . Juli , und
Sonntag , den39 . Juli,

bei Srnirlrv» in Bloh.
Anfang jedesmal 2 Uhr nachm.

WU" Rur bare Geldpreise . "WA
Kegelfreunde ladet freundlichst ein

D . K.

HÄ.
^tablieeement.

Nur kurze Zeit ! Nur kurze Zeit!

Dienstag , den 34 . Juli:
Auftreten lies IIIu8ieni8len ?rof.

L . vksmbly,
holländischer Hofkünstler.

Mysteriöse Demonstration , unter Mit¬
wirkung von dl >88 LIenora, dsiss lossi und

kkr . I0M80N.
Anfang 8 Uhr . — Entree : Reservierter

Platz 1 I . Platz 50 H . Vorverkauf
(reservierter Platz 80 in den bekannten Vor¬
verkaufsstellen.

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:
Kinder - und Familien-

Vorftellnng
u ermäßigten Preisen.

Farnilien- Aachrichte ».
Todes -Anzeigen.

Am 21 . d . Mts . , mittags 12 Vs Uhr , starb
unsere kleineJohanna , 4 '/. Jahre alt.

Franz Patzak und Frau.
Beerdigung am 25 . d . M . , morg . 10 Uhr,

vom Pius -Hospital aus.

Nadorst . Am 21 . d. Mts., morgens
3 Vs Uhr , entschlief sanft und ruhig nach langen,
schweren Leiden meine liebe Tochter und untere
liebe Schwester und Schwägerin Anna
Lüschen im Alter von 23 Jahren 14 Tagen,
welches wir allen Freunden und Bekannten
hiermit zur Anzeige bringen.

I . Lüsche « Ww . u . Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

25 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr , auf dem
St . Gertrudenkirchhof statt.

WesterschepserMühle , 22. Juli 1894.
Heute Morgen 12 ^ Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit mein lieber Mann
und unser guter Vater, der Müller Johann
Hinrich August Barklage in seinem
81 . Lebensjahre , welches wir allen Freunden
und Bekannten hiermit zur Anzeige bringen.

Um stille Teilnahme bittet
die Familie Barklage.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den 27 . Juli , nachm. 2 Uhr.

Tweelbäke, 22 . Juli. Heute entschlief
sanft nach kurzer, heftiger Krankheit unser
kleiner, lieber Adolf im Alter von 1 Jahr
4 Monaten.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige
B . Riemann und Frau,

geb . Wieting.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

12 Uhr statt.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlrch : O. Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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Aus aller Welt.

Berlin, 23. Juli . Wie nachträglich bekannt wird , hat vor
der Gewehrprüfungskommission zu Spandau eine Schießprobe
mit dem Dowe ' schen Panzer stattgefunden , welche derselbe nicht
aushielt. Der dem Vorstände der Kommission angchörcnde Major
Brinkmann durchschoß den Panzer mit unserm Jnfanteriegewehrglatt
aus einer Entfernung von 600in . — Die Frage, ob der Panzer jemals
im deutschen Heere Verwendung finden werde , scheint damit ein
für allemal abgethan.

— Ein Privattelegramm des „ Kleinen Journals " aus Udine
berichtet : An der neuen 50 Meter langen Stahlbrücke über den
Wildbach Chiarso an der österreichischen Grenze bei Paularo , deren
Eröffnungsfeier heute sein sollte , wurde gestern die letzte Wider¬
standsprobe vorgenommen . Unter der übergroßen Belastung ging
die Brücke auseinander und stürzte in den Wildbach hinab . Der
Erbauer derselben , Ingenieur Venier, kam dabei um's Leben.

Münster i . W., 23 . Juli . Der Stadtsekretär Hoos , welcher
bedeutende Veruntreuungen von ihm anvertrauten Krankenkassen¬
geldern begangen , machte einen vergeblichen Vergiftungsversuch.

Altona, 23. Juli . Drei zwölfjährige Knaben : Albrecht,
Wiemann und Gerken , gruben gestern Nachmittag beim Eisenbahn¬
damm am Altonaer Bahnhof eine Erdhöhle , welche einstürzte , so
daß die Knaben verschüttet wurden . Nur mit Mühe konnten die
Verunglückten ausgegraben werden . Albrecht war bereits tot,
während die beiden anderen Verletzungen erlitten hatten.

Hamburg , 23. Juli . Gestern Abend 10 Uhr wurde auf
der Elbe ein Ruderboot von einem Harburger Dampfer über¬
gerannt. Zwei Damen, Geschwister Sievers aus Wilhelmsburg,
sowie der Jollenführer, sind ertrunken.

Schleswig, 22. Juli . Heute wurde hier unter überaus
reger Beteiligung das zwölfte niedersächsische Sängerfest
zugleich als fünfzigjähriges Jubiläum des Liedes „Schleswig-Holstein,
meerumschlungen " gefeiert . Nachdem gestern Abend ein Festkommers
abgehalten worden war, fand heute Vormittag ein Festzug , an dem
120 Vereine mit 1600 Sängern teilnahmen, und nachmittags ein
Festkonzert statt.

Breslau, 22. Juli . Nachdem gestern im Laufe des Nach¬
mittags mehrere Extrazügs mit auswärtigen Turnern hier
angelangt waren, wurde um 8 Uhr abends durch den Ober¬
präsidenten von Seydewitz das VIII . deutsche Turnfest
offiziell feierlich eröffnet . Zuerst begrüßte Oberbürgermeister
Bender die Turner namens der Feststadt , sodann brachte General
von Lewinski das Hoch auf den Kaiser und Oberpräsident von
Sehdewitz das auf dessen treuen Freund und Bundesgenossen Kaiser
Franz Josef von Oesterreich aus. Oberbürgermeister Bender übergab
hierauf die Leitung des Festes dem stellvertretenden Vorsitzenden des
Ausschusses Professor Boethke -Thorn ; dieser dankte namens der
Turnerschaft für den herzlichen Empfang. Rechtsanwalt Wetzel-
München übergab sodann das Bundesbanner an die Feststadt
Breslau . Heute früh versammelten sich in der nördlich gelegenen
Odervorstadt die Teilnehmer und Festwagen zum Festzuge . Dieser
war so geschickt geordnet , daß , als um 11 Uhr drei Kanonenschläge
das Zeichen zum Abmarsch nach dein südlich von Breslau gelegenen
Festplatze gaben , nirgends der Anschluß versäumt wurde . Ununter¬
brochen in Bewegung, brauchte der Festzug 1 Vs Stunden zum Vorbei¬
marsch . In den reichgeschmückten Straßen wurde ein brausendes
„Gutheil" nach dem anderen zwischen Turnern und Bevölkerung
getauscht . Besonders lebhaft begrüßte man den langen Zug der
Berliner Turner , ebenso die zahlreichen deutschen Turner aus allen
Teilen Oesterreichs . Von den vorzüglich ausgestatteten Gruppen
gefielen besonders die Darstellung der VerbrüderungOesterreichs und
Deutschlands und die Schlußgruppe: Der Aufruf an mein Volk
von 1813 mit Friedrich Wilhelm III ., Blücher , Lützow , Körner,
Jahn ; im Festwagen die Königin Luise ; im Zuge schritten noch
einher Lützower Jäger und Freiwillige. Das Wetter war günstig.

Lüttich, 23 . Juli . In der Ortschaft Rummen , Provinz
Limburg, ward eine entsetzliche Schreckensthat begangen . Eine
wahnsinnige Frau warf ihre drei kleinen Kinder in einen Brunnen
und stürzte sich sodann selbst hinein . Die Mutter ward gerettet,
die drei Kinder sind tot.

London , 23. Juli . In Dundee wurde unter dem Verdacht
der Wechselfälschung ein Mann namens Ernst Haßberger,
welcher große Geschäfte mit Liverpool , Manchester , sowie mit den
Häusern auf dem Kontinent und in Calcutta machte , verhaftet.
Angeblich hat Haßberger in den letzten 18 Monaten Wechsel im
Betrage von 100,000 Pfund gefälscht, wovon 80,000 Pfund auf
eine schottische Bank gezogen sind . Von einem deutschen Bankhause
sollen zwei Wechsel von 4000 und 3000 Pfund als gefälscht zurück¬
gewiesen worden sein. Haßberger blieb in Untersuchungshaft.

Aus der GrellMacht!
51 ) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) lNachdrttck verbot -,m
Der Rechtsanwalt Gabler , welcher nach Candidus ver¬

nommen ward , konnte nur bekunden, das; Madame Meceier
mit der Abschrift des Testaments bei ihm gewesen sei und
sich wie rasend geberdet habe, als er ihr gesagt, daß daraufhin
sich kein Prozeß gegen Madame Menetret anstrengen lasse.

Die Winzerslente in Avrin , bei denen sie gewohnt,
erzählten , wie sie auf ihre Cousine gescholten und die ganze
Nachbarschaft gegen sie aufgewiegclt habe, und schilderten
recht drastisch den Auftritt , als sie den Verlust ihres Ver¬
mögens erfahren habe, ohne Geld gewesen und von ihnen
vor die Thur gesetzt worden wäre, wenn die gutmütige Madame
Menetret , welche die Frau herbeigeholt, sie nicht ausgelöst
und ihr ein Obdach gegeben hätte.

Nun ward Honmine Menetret aufgerufeu , und alles sah
erwartungsvoll auf das junge Mädchen in Trauerkleidern , das
jetzt vor die Schranken trat ; mau wußte, sie war die eigent¬

liche Anklägerin von Euphrvshne Mereier ; diese maß sie mit
einem haßerfüllten Blicke , Honorine gab ihr ein Lächeln
eisigster Verachtung zurück , dann wandte sie ihr den Rücken
und machte, ihre Augen auf Richter und Geschworene richtend,
ihre Aussage . In klarer, anschaulicherund in ihrer Schlichtheit
rührender Weise gab sie eine Schilderung des glücklichen
Lebens, das sie und ihre Geschwister in der Villa Cölestine
mit Madame Tonnelier und Madame Menetret geführt , sowie
von der Krankheit und dem Tode der ersteren. Dann erzählte
sic von der Ankunft Euphrvshne Merciers , mit welcher der
Unfrieden und die Zerrüttung in der Villa Cölestine ihren Ein¬
zug gehalten, denn ihre sehr gute, aber etwas schwache Tante
sei durch die gehässigenAngriffe ihrer Cousine völlig aus dem
Gleichgewicht gebracht worden ; sie hätte ihr am liebsten die
Hälfte des Vermögens gegeben, hätte die Pietät gegen die
verstorbene Tante Tonnelier sie nicht davon zurückgehalten, die
oft erklärte, diese ungeratene Tochter einer ungeratenen
Schwester solle keinen Pfennig von ihrem Gelde erhalten . Hier
sprang Euphrvshne auf und wollte Honorine unterbrechen, der
Präsident gebot ihr jedoch , sich still zu verhalten , und das
junge Mädchen fuhr fort , erregt durch den Zwischenfall oder

s durch den Gegenstand der Darstellung , in weit lebhafterer
Weise als bisher den Hergang der Dinge zu beschreiben.
Ihren Schreck, als sie , von einem Ausfluge mit den Freunden
vom Girsperger Hof nichts ahnend heimkehreud, Eupyrosyne
in der Villa Cölestine als Gast oder vielmehr als Haus¬
genossin gefunden ; das rücksichtslose , herrschsüchtigeAuftreten
derselben, und wie sie es verstanden, die arme Tante einzu¬
schüchtern und ihr auch religiöse Skrupel zu erregen, so daß
diese schon nach wenigen Tagen keinen Willen mehr gehabt
und , wenn schon unter Seufzen und Thränen , alle ihre An¬
ordnungen gutgeheißen habe. Madame Merciers Bestreben
sei von Anfang darauf gerichtet gewesen , die Tante ganz
allein in ihre Gewalt zu bekommen und alles von ihr zu
entfernen, was Einfluß auf sie üben oder woran sie einen
Halt finden konnte. Sie schnitt den langjährigen , freundschaft¬
lichen Verkehr mit der Familie Candidus ab , sie setzte es
durch, daß ihre Schwester Sidonie nach Lyon in eine
Pension kam .

"
„ Sie waren auch mit dieser Maßregel unzufrieden ? " er¬

widerte der Präsident.
„ Ich war es damals , obgleich ich mit der Wirkung , die

der Aufenthalt in Lyon auf meine Schwester ausgeübt hat,
sehr zufrieden bin, " erwiderte Honorine mit stolzem Freimut,
„ doch das gehört Wohl kaum hierher.

"
„ Vielleichtnicht," versetzte der Präsident ; „ fahren Sie fort .

"
„ Mein Bruder Henri befand sich in Straßburg und war

für den Augenblick ungefährlich, Madame Mereier schrieb ihm
deshalb liebenswürdige Briefe und brachte ihn zu dem
Glauben , sie meine es gut mit uns, und es sei nur meine
Schuld , wenn wir nicht miteinander auskommen könnten. Mir
aber machte sie das Leben zur Hölle , und die arme Taute
litt sehr schwer unter den täglich sich wiederholenden, pein¬
lichen Auftritten , die mit mir und auch mit der alten Magd,
Jeannette , die Madame Mereier ebenfalls ein Dorn im Auge
war , stattfanden . Endlich war meine Geduld erschöpft, ich
verließ die Villa Cölestine, um mir und meiner Tante
Ruhe zu verschaffen — ich habe ihr die Ruhe des Grabes
dadurch gebracht. "

„ Was wollen Sie damit sagen ? " fragte der Präsident,
da sie , von ihren Gefühlen überwältigt , inuehielt und mit dem
Taschentuche über das Gesicht fuhr.

„ Daß ich mich für mitschuldig halte au ihrem Tode !"
schluchzte sie auf ; „ wäre ich nicht gegangen, hätte ich sic nicht
allein gelassen, so konnte der schändliche Plan nicht aus-
gcsührt werden !"

„ Das Mädchen lügt ! "
schrie hier die Angeklagte auf.

Der Präsident verwies sie zur Ruhe , bat aber auch die
Zeugin , sich streng au die Erzählung der Thatsachen zu halten.

„ Ich fuhr nach Straßburg, suchte meinen Bruder ans,
schilderte ihm die Zustände in der Villa Cölestine und fand
wenig Glauben bei ihm ; nur dem Umstande, daß er sich
mit einem schönen armen Mädchen verlobt , hatte ich es zu
danken, daß er sich bereden ließ, nach Rappoltsweiler zu
reisen , um sich bei der Tante in Erinnerung zu bringen. Er
kehrte voll Glück und Freude heim. Madame Mereier war
von der größten Liebenswürdigkeit gegen ihn gewesen , die
Tante hatte seine Wahl gebilligt, ihm versprochen, sobald er
seine Militärzcit beendet, ein Gut für ihn zu kaufen, damit
er seine Verlobte heimführen könne , und hatte ihm überdies
noch vertraust daß sie ohne Vorwisseu ihrer Cousine ein
Testament zu unseren Gunsten gemacht. "

„ Sie hatte ihm das gesagt ? Wissen Sie , wann und wo
diese Mitteilung geschah ? " fragte hier der Staatsanwalt.

„ So viel ich weiß, morgens beim Frühstück, während
Madame Mereier und Jeannette in der Kirche waren, " ant¬
wortete Honorine , dann erzählte sie weiter : „ Es kamen nun
einige recht beruhigend lautende Briefe von der Tante und
von Madame Mereier , die Henri eine besondereVorliebe zu¬
gewendet zu haben schien ; nur ganz beiläufig ward erwähnt,
daß Jesnnette sich den Arm verbrüht , aber nicht, daß sie nicht
mehr im Hause war und dann traf das Telegramm ein , das -
uns nach Rappoltsweiler rief, weil meine Tante verschwunden -

sei . Ich habe keinen Augenblick an das Märchen geglaubt,
das Madame Mereier erzählt ; meine Tante ist nicht ins
Kloster gegangen, sie hat die Generalvollmacht nicht ausge¬
stellt ; sie hat Rappoltsweiler nicht verlassen. Was von ihr
übrig geblieben," sie wies mit der Hand nach dem Tische,
wo die Beweisstücke lagen , „ war seit dem November unter
dem Hortensienbeet im Garten verscharrt. Hätte man schon
damals die Sache ordentlich untersucht, man würde der
Wahrheit viel früher auf die Spur gekommen sein . So aber
ließ man Madame Mereier freien Spielraum und auf Grund
der Generalvollmacht hat sie unumschränkt über das Ver¬
mögen der Tante geschaltet, das uns gehörte, da jene nicht
mehr am Leben ist . Indem sie meinem armen Bruder sein
rechtmäßiges Eigentum vorenthielt , trieb sie ihn zu jenen ver¬
hängnisvollen Schritten , welche die Katastrophe herbeiführten.
Ich klage sie an, mittelbar auch seinen Tod verschuldet zu
haben !"

„ Diese Anklage gehört nicht vor unser Forum, " bemerkte
der Präsident abweisend und sagte dann noch : „ Die Anzeige,
man solle unter dem Hortensienbeet im Garten suchen , ist von
Ihnen gemacht worden, wie sind Sie dazu gekommen ? "

Honorine richtete sich höher auf , mit einem stolzen Blicke
überflog sie die Versammlung, als wolle sie dieselbe zu Zeugen
nehmen für das Bekenntnis , das sie jetzt zu machen hatte
und sagte mit fester Stimme: „ Ich weiß es durch jemand,
der wochenlang in der Villa Cölestine gewohnt hat , von
meinem Verlobten , dem Schriftsteller Guy Meaupin ! "

Ein schrillerSchrei ertönte von der Anklagebank; Euphro-
syne war erdfahl geworden, hatte die Hände krampfhaft ge¬
ballt und schien nach Luft zu ringen . Dann kreischte sie:
„ Es ist nicht wahr ; jedes Wort, das dieses Mädchen gesprochen,
ist eine Lüge ; mein Pflegesohn ist nicht ihr Verlobter , er
haßt und verabscheut sie wie ich ; er hat ihr in ihrem schänd¬
lichen Komplott nicht Beistand geleistet; er ist ein französischer
Patriot — "

„ Genug , wir werden auf diese Angelegenheit noch zurück¬
kommen, " schnitt ihr der Präsident das Wort ab und gebot
dann energisch Ruhe , da sich im Zuschauerraum ein lebhaftes
Gemurmel erhoben hatte . Honorine 's Bekenntnis hatte den
Parteigeist erweckt.

Nachdem Honorine abgetreten , wurde Jeannette ver¬
nommen, welche alles von Elfterer Gesagte bestätigte und noch
hinzufügte, ihr verbrühter Arm wäre ganz gewiß in wenigen
Tagen gut gewesen , wenn Madame Mereier ihn nicht absicht¬
lich verschlimmert hätte , um sie aus dem Hause zu schaffen.
Der Arzt , der sie im Kloster behandelt, die Nonne , die sie
gepflegt, stellten nicht in Abrede, daß die Wunde durch ein
ungeschicktes , unangemessenes Verfahren verschlimmert und der
Heilungsprozeß verschlepptworden sei . Euphrvshne protestierte
auch dagegen und schilderte, wie sie sich bei der Pflege der
Alten aufgeopfert habe.

„ Warum ließen Sie denn nicht einen ordentlichen Arzt
rufen ? " fragte der Vorsitzende.

„ Meine Cousine wollte es nicht, sie hatte schon eine solche
Scheu , Menschen zu sehen,

" war die Antwort , aber sie klang
nicht mehr so sicher wie früher.

Als Kuhlicke vernommen ward und bei seiner Erzählung
des Auftrittes , wie sie ihn abgelohnt , weil er das Hortensienbeet
umgraben gewollt, erwähnte, daß Herr Meaupin dazu ge¬
kommen fei und ihm auch recht gegeben habe, fuhr sie heftig
auf . Die Eisenbahnbeamteu, welche die beiden Bewohnerinnen
der Villa Cölestine in derselben Nacht nach einander mit ver¬
schiedenen Zügen vom Bahnhof in Rappoltsweiler hatten ab¬
fahren sehen , vermochten zwar nicht genau zu sagen, welche
Madame Menetret und welche Madame Mereier gewesen,
dienten aber doch gewissermaßen als Entlastungszeugen
fürdie letztere , und das Gleiche war der Fall mit dem Polizei¬
kommissär Lejeune, der, sei es , um die eigene Fahrlässigkeit zu
bemänteln, sei es, weil er die Französin von der Verurteilung durch
den deutschen Gerichtshof retten wollte, sich gewissermaßenals
ihren Ritter aufwarf und alle gegen die Frau erhobenen Be¬
schuldigungen als böswillig oder erfunden hinstellte. Es folgte
nun freilichwieder eine Reihe von Zeugen , welche auf Euphrvshne
Mereier ein anderes Licht fallen ließen. Es ward ihr nach¬
gewiesen , daß es ihr bei ihren finanziellen Manipulationen viel
weniger darum zu thun gewesen war , das Vermögen ihrer
Cousine gut zu verwalten , als es so anzulegen,

'
daß ein

möglichst großer Teil desselben von ihr jeden Augenblick
flüssig gemacht werden könne , was sie zwar lebhaft bestritt,
aber doch nicht zu widerlegen vermochte. Der Zahnarzt aus
Straßburg, bei dem sich Elodie Menetret hatte die Zähne
plombieren lassen, erkannte in dem Vorgefundenen Zahn eine
von ihm gemachte Plombe ; der Schuhmacher , bei dem
Jeannette die Hausschuhe für ihre Herrin gekauft, brachte noch
ein paar Schnallen herbei, welche der ausgegrabenen , abge¬
sehen von ihrer Neuheit , völlig glichen ; die Aerzte und die
Chemiker erklärten weitläufig die Ergebnisse ihrer Unter¬
suchung, wonach die gefundenen Knochen von einem Fraueu-
körper hcrrührten , den man zerstückt und verbrannt hatte , und
der nicht länger als ein halbes Jahr in der Erde gelegen
haben konnte.

(Fortsetzung folgt .)

An ;eiqrn.
MllMrhMdjlhiihe,

große Auswahl , empfiehlt
W . Weber , Langestr . 86.

Tlslinlislsbänävr,
sollt , ü 8tüoll 1 IlniN , ampüeblt

Hz. I 8tnu8ti'U880 7.
Ich bin beauftragt , circa2 Mille noch gut

erhaltene alte Dachpfanne » zu verkaufen.
Maurer Wiechmann , 1 . Ehnernstr . 14.

Zu vcrk . ein gut erhaltener kompl.
Ackerwagen. Bloherseld . Chaussee22t » .

Zitheruuterricht, die Stunde 60 -s , wird
erteilt Nadorsterstraffe .

Schwarzes Geschirrleder I »,
pr . (V 1,25 empfiehltWill ) . Pape.

Empfehle gute neueKartoffeln , ü Schsfl.
1 sowie feinste Molkercibutter , L VsÜ8
90 <Z.

I . H . Reimers , Alexanderwcg.

Ofen . Habe eine 4jähr. dunkelbrauneStute
nebst Stutfüllen zu verkaufen. Köster.
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Döhlen.
Frau Witwe Stolle in Döhlen läßt
Freitag, den 27. Juli d . I . ,

nachm , präzise 1 Uhr ans . ,
35 Scheffelsaal Roggen und

5 Scheffelsaat Gras in der
Brookwisch,

ferner : 3 gute Arbeitspferds,
3 Milchkühe , 21 Hühner nnd 1
Hahn , 1 Haushund,

2 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Breitdrcsch-
maschine . mit jGöpel , 1 Häckselmaschine,
1 Staubmühle , 1 Decimalwaage mit Ge¬
wichten, 1 Jauchpumpe , 1 Jauchfaß mit
Brücke, 1 Heuwagen, 1 Kartoffelquetsch¬
maschine, 1 Häckselkiste , 1 Hackpflug, 1
Sattel , 2 kompl. Pferdegeschirre, wovon 1
mit neusilbernem Beschlag, 14 Eichenstämme,
2 eich . Pfähle,

sodann noch : 1 eich. Koffer, 1 eich . Kleider¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz, 1 vollst. Bett,
4 Kissen mit Bezügen , 1 Weckuhr, 3 Rüschen¬
stühle, 1 Milchkanne, 1 Butterkarne , 3
Baljeu nnd mehrere hier nicht bekannte
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Für sremde Rechnung werden noch 39
Scheffelsaat Hafer mit verkauft.

Bemerke noch , daß erst die Früchte u . Gras,
dann das Vieh und Mobiliar verkauft und
mit dem Verkauf pünktlich begonnen wird.

Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

Tweelbäke . Der Landmann Hermann
Eiters daselbst beabsichtigt seine

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus und Scheune nebst
ca . 25 Scheffels. Ackerland, entsprechendGarten¬
land , Torfmoor , Grünland u . s. w . , auf vor¬
läufig 6 Jahre , mit Antritt zu Mai 1895,
zu verpachten. Die Stelle — sowohl Ge¬
bäude wie auch Ländereien — sind im besten
Zustande . Die vorhandene Dreschmaschine
und Häckselmaschine können vom Pächter mit
übernommen werden.

Liebhaber wollen sich am
Donnerstag , den 9 . August d. I . ,

nachm . 3 Uhr,
in Verpächters Wohnung einfinden und mit
dem Unterzeichneten unterhandeln.

H . Clausten.

Stelle zn verheuern.
Nordermoor . Frau Ww . Eil . Has-

hagen daselbst, als Nießbräucherin zum Nach¬
lasse ihres weil. Ehemannes , läßt die z . Zt.
vonZD . Lüerßen bewohnte Landstelle, ca . 18
Jück Grün - und Ackerländereien,
am Dienstag , den 31 . Juli er. ,

nachm . 5 Uhr,
in Koopmann s Gasthause zu Nordermoor
auf 2 oder längere Jahre öffentlich meist¬
bietend anderweit wieder verheuern.

C . Haake.
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Dldcuburgcr
Schutzen- Ml Bereit ».

Unser diesjähriges

Wird am5 . und 6 . August,
die Nachfeier desselben am Sonntag , den 12 . August d. I .,
ftattsinden.

Die Verpachtung der Budenplätze geschieht am Mittwoch , den
1. August er . , an Ort und Stelle ans der Festplatzwiese beim „Olden¬
burger Schützenhofe, " nachmittags 4 Uhr.

Udiv VirvLI ! « » .
Der Handelsmann G . Albers ans

Wardenburg läßt am
Dienstag , den 31. Juli d. I . ,

nachmittags 3 Uhr aufangend,
beim Gastwirt Henjes hierf . ( Ammer-
ländischer Hof ) öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

15 tiedige Kühe n . Quenen , darunter
5 nahe am Kalben stehend,

3 ein - bis zweijährige Rinder,
30 groste u . kleine Schweine , darunter

sehr gute Zuchtschweiue.
Kausliebhaber ladet ein E . Memmen«

Täglich frische Aprikosen.
C . Soltau , Haarenstr. 43.

Neue Emder Heringe, Stück
5 Pfg . , Dtzd. 50 Pfg.

I . B . Harms.
Auf meinem Lande liegt fortwährend Gift

gegen Hühner . Milchbrinksweg 14.
Ofen . Zu verkaufen: 4 Jück Wiesen-

land zum Mähen . Köster.
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Apen . Die Erben des weiland Halbkötcrs
Oltm . Albers in Apen lassen am
Donnerstag , den 2. August d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in Meins Gasthause zu Godensholt ihre zu
Godensholt belegeue, früher Eil . Renken
Viertelköterstelle , bestehend aus einem
Wohnhanse und 7 llo 22 ar 69 qm Bau-
nnd Weideländereieu, öffentlichmeistbietendver¬
kaufen, wozu freundlichst einladet

I . W . Zeller.

Mtd .GT '
LL,

U6iLlIblL8 -In8lk' ll-".S!lw,s >mpi,onion8,
. ul/pllon8,Lri8ton5,,Uunrj - ii . 2isliiisi 'mo-
n!!(LS sto . lislort am l

btzsten ii . diüigsitzn Ms sitpönomirts i
LIusjlc-InstrnivLntbu -sk'LdrilcD.

NM ^ Lodts ^ llllvr 'öoNeAooopriSitiiSk',ln sLusr Stunäs erlernbar , nur !5
mit : Lolnrle . — 411usir . LataloAS grab . ,
u . ifraneo , vobei nm ßeü . 7rnAg.be 5ür s
velodes Instrninent gebeten virll.

iisutz kimcler llsringe!
Pr . V.

Prima Vollheringe:
1 /
/ 8 Vis Vs2 Tonne

27 16 8V4 5 3V4 2 '/4
Prima Matjesheringe:

^ 23 14 7V4 3 2 ab hier
pr . kompt. Vi Tonne — ca . 800 Stck. V,s
ist ein 5 Kilo-Postkolli . Bei uns unbekannten
Auftraggebern wird der Betrag nachgenommen.

Emden. _ Buhr L Thiemens.
« 0000»

Saison-
Ansverkans . 8

Etrohhüte für Herren u . Knaben .
8

Garnierte und ««garnierte
Damen - und Mädchen -Hüte, so¬
wie sämtliche Pntzartikel . Hand¬
schuhe in Glacee, Seide und Zwirn.
Rüschen, seidene Tücher und
Shawls zu jedem annehmbaren
Preise . Ferner : Normal -Unterzieh-
zeuge, Socken undStrümpfe zu
alleräußerster Preisstellung.

MW .Gerhards.
— Markt 8.

800000000000

LsrI Vkllrel,
OLÄGirkKLi ^ K

fjAljorgtei -Zti' . 12.

Origmal - Probsteter
Saatroggen

ist bis zum 15 . August zu bestellen.
Knochenmehl , Thomasmehl u . Kamst

halte von setzt ab wieder vorrätig.
Nadorst . B . Brnns.

Wohnungen . l
Zu vermieten zum 1 . Novbr. 2 freund- :

liche Oberwohnirngen mit separatem Ein -
"

gang im neuerbauten Hause am Philosophen- '
weg. Näheres

K. Haas, Alexanderstr . , Ecke Nedderendsweg.
Ein ruhiger Marin wünscht ein möbliertes

Zimmer in der Nähe der August - und

Offerten unter Nr . 93 an die Exp . d . Bl.

Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Verloren ein Schirm beimHerbartplatz.

Gegen Belohnung abzug . Heiligengeistwall 10.

Vakanzen und Stellengesuche.
ISöhne angesehener Eltern!
die aus Neigung oder Gesundheitsrücksichtenr
den Gärtner -Beruf ergreifen, finden Michaeln
unter günstigen Bedingungen theoret . u . prakt.
Fachausbildung a . d .

'
Gärtner -Lehranstalt -

Köstritz (Leipzig - Gera ) . Man verlange
Prospekt._ _

'

Ein junges Mädchen ans guter
Familie , welches in allen häuslichen
Arbeiten bewandert ist , wünscht zum
1. September Stellung als Stütze der
Hausfrau.

Offerten unt . 4 . » . postl . Eilbeck.
Zum Antritt am 1 . November suche ich ein

zuverlässiges Mädchen mit guten Zeugnissen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Zollrat Wechsung , Lindenallee 10.
Ein j . Mann , Anfang der 30er , wünscht

sich mit einem feinen, gebildeten , jungen
Mädchen, jedoch nicht unter 22 Jahren , zu
verheiraten . Etwas Vermögen wird bean¬
sprucht. Angebote unter „ Heirat " postlag.
Wardenburg erbeten.

Suche zu November einen Knecht von 16
bis 18 Jahren für meine Landwirtschaft.
_ D . Ritterhoff , Bremer Chaussee.
MW" Stellung erhält jeder überallhin um¬
sonst . Fordere per Postkarte Stcllen - Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

( l

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

Gesangverein
„Kamerad schaff.

Am Sonntag , d . 39 . d . M . :

Uebnngs -Marsch
von Oldenburg über Loyerberg nach
Rastede . Abmarsch 9 Vs Uhr vormittags
vom „ Neuen Hause.

" In Loyerberg Mittag¬
essen , ü Person 1

Kameraden des Kampfgenoffen -Bereins,
welche sich an dem Ausmarsch beteiligen wollen,
werden gebeten, sich bis Mittwoch Abend beim
Kamerad Bernutz , Gaststraße , zu melden.

Ohmstede.
Kessngvorsin „ krolisiim!

Am Freitag , den 3V . d. Mts . : Ver¬
sammlung bei Herrn Si ebels, „ Ohmsicder
Krug .

" Vereinsfrcunde sind freundlichst ein¬
geladen.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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